
Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz-Blatt für den Oberamts Bezirk Nagold.

! Erscheint wöchentlich 8mal : Dienstag , Donnerstag
» ! und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
^ ! Trägerlohn ) 1 60 in dem Bezirk 2 .4t,

außerhalb des Bezirks 2 40 Vicrtcljähr-
! lichcs und Monatsabonnement nach Verhältnis !.

Dienstag den 28 . März.

: Zwerlionsgebiihr jür die tspallige Zeile ans ge- :
wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,j

! bei mehrmaliger je 6 h . Die Inserate müssen ^
ipälestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der §

! Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgcgcbcn j
l sein.

1882.

Abonnements-Einladung
auf den

„Gesellschafter."
Mit dem 1. April beginnt das 2te Abonne¬

ments -Quartal . weßhalb wir alle , welche das Blatt
blos auf ein Vierteljahr bestellt , bitten , ihr Abonne¬
ment sogleich zu erneuern . Neueintretende sind
uns selbstverständlich stets willkommen.

In Betreff der Pränumerationsgcbühr w. siehe
oben den Kopf des Blattes.

_ Red, d. „Gesellschafters."
Amtliches.

Nagold.
Kekattrit«rach«ng , betreffend die Uiehanf-

rrahine pro 1882 .
Unter Hinweisung auf das Neichsgcsetz , be¬

treffend die Abwehr und Unterdrückung von Vieh¬
seuchen , vom 23 . Juni 1880 (R . G . Bl . S . 153 ) ,
das Ansführungsgesetz vom 20 . März 1881 (Reg .-
Bl . 189 ) und die hiezu erlassene Vollzugsverfügung
vom 23 . März 1881 (Reg .-Bl . S . 196 ) wird hie-
mit Nachstehendes angeordnet:

Die Aufnahme und Verzeichnung der Viehbe¬
sitzer und ihres beitragspflichtigen Viehbestandes
durch den Einbringer hat nach dem Stand vom
31. ds. Mts . zu erfolgen. Als beitragspflichtiger
Viehbestand gelten Pferde , Esel , Maulthiere , Maul¬
esel und Rindvieh.

Für Thiere , welche dem Reich , den Einzel¬
staaten oder zu den landesherrlichen Gestüten ge¬
hören . und für das in Schlachtviehhöfen oder in
öffentlichen Schlachthäusern ausgestellte Schlachtvieh
werden keine Beiträge erhoben ; die Besitzer derselben
sind deßhalb nicht in das Verzeichniß aufzunehmen.

Die Pserdebesitzer sind in ein besonderes Ver¬
zeichniß aufzunehmen und in einem Anhang desselben
die Besitzer von Eseln , Maulthieren und Mauleseln
aufzuführen . Ebenso sind die Rindviehbesitzcr ge¬
sondert zu verzeichnen.

Das Verzeichniß hat die Rubriken Wohnort,
Namen des Thierbesitzers , Zahl der Thiere , Um¬
lagebetreff , Betrag und Tag der Zahlung und Reste
zu enthalten.

Bis zum 10 . April müssen die Verzeichnisse
fertig gestellt sein , worauf dieselben während des
unmittelbar anschließenden Zeitraums von sechs
Tagen auf dem Rathhause zur Einsichtnahme durch
die Thierbesitzer aufzulegen sind . Der Tag der Auf¬
legung ist öffentlich bekannt zu machen.

Innerhalb dieser Frist von sechs Tagen können
gegen die Einträge in den Verzeichnissen von den
betheiligten Thierbesitzern bei dem Ortsvorftehcr Ein¬
wendungen vorgebracht werden . Der Ortsvorsteher
hat über dieselben binnen drei Tagen zu erkennen.
Beschwerden über den Bescheid des Ortsvorstehers
sind binnen sechs Tagen bei dem Oberamt zu er¬
heben , welches dann endgiltig entscheidet.

Nach erfolgter Erledigung der Einwendungen
und Beschwerden sind die auf die Besitzer von Pfer¬
den , Eseln , Maulthieren und Mauleseln und auf die
Rindviehbesitzer umzulegenden Gesammtbeträge von
den Ortsvorstehern nach vorgängiger Prüfung und
Beurkundung des Umlageverzeichnisses dem Oberamt
anzuzeigen.

Die Umlagebeträgc , deren diesjährige Höhe von
dem K . Ministerium des Innern noch bekannt ge¬
geben werden wird , sind nach Feststellung der , Ver¬
zeichnisse ohne Verzug von dem Einbringer einzu-

zieheu und binnen 10 Tagen unter Abzug der dem
Einbringcr zukommeudeu Gebühre », bezüglich welcher
man auf die Miuisterial -Vcrfügung vom 23 . Sep¬
tember v. I . (Reg .-Bl . S . 439 > hiuweist , an die
Oberamtspflege abzulieferu . Dieselben sind in den
Rechnungen der Gemeiudepflcgen zu verrechnen.

Die von den Einbringern erhobenen Gebühren
sind am Schluß der Aufnahme -Verzeichnisse zu li¬
quidsten.

Die Herren Ortsvorsteher haben den Ein¬
bringern diese Bekanntmachung zu eröffnen und die
rechtzeitige und vorschriftsmäßige Durchführung der
Viehaufnahme u. s. w. zu veranlassen.

Die Formulare zu den Verzeichnissen können
von der G . W . Zaiserffchen Buchhandlung in Nagold
bezogen werden.

' Den 25 . März 1882.
K. Oberamt . Güntner.

Nagold.
Keka««1machung, betr . - le Jagdkarten.

Die Jagdberechtigten werden darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß die auf 1. Juli v. I . ausgestellten
Jagdkarten nur bis 31 . d. M . Giltigkeit haben.

Den 24 . März 1882.
K. Oberamt . Güntner.

«Nagold.
An die Grmeindeirehörden.

Vielfachen Mißverständnissen des Erlasses
Amtsbl . 22 gegenüber wird bekannt gemacht , daß
bei bereits bestellten Leichenschauern die Prüfung
des Oberamtsarztes nur da nachgeholt werden soll,
wo dieselbe nicht schon früher stattgefunden hat.

Wie die Leichenschauregister so sind auch die
Leichenscheine künftig von den Gemeinden ohne Ver¬
mittlung des Oberamtsphhsikats anzuschaffen .*)

Den 25 . März 1882.
K. Oberamtsphpsikat.

Irio  n.

D. L . Eine Art Rcichs-Viehversicherung.
Man hat in den letzten Monaten Vieles für

und gegen die Reichsversicherungen gehört . Dabei
ist der bereits bestehenden und nach dem Urtheil der
Betheiligten äußerst vortheilhast wirkenden guasi-
Reichsviehversicherung nirgends gedacht worden und
doch zeigt der Vorgang , daß , ähnlich wie beim würt-
tembergischen zwangsweisen Gebäudebrandversiche¬
rungswesen , eine solche Reichsversicherung keinen un¬
überwindlichen Hindernissen begegnen würde.

Die Besitzer vvn sämmtlichem Rindvieh eines
Oberamtes auf freiwilligem Wege dahin zu bringen,
daß sie ihre Thiere auf Einen Tag gegen Lungen¬
seuche-Verluste versicherten , wird ja wohl Niemand
für möglich halten ; ebenso wenig würden die sämmt-
lichcn Besitzer von Pferden , Eseln , Maulthieren und
Mauleseln eines Bezirks jemals dahin gebracht wer¬
den , Verluste durch Rotz mittelst einer festen Um¬
lage unter sich auszugleichen.

Durch Reichsgesetz vom 23 . Juni 1880 und
die dazu gehörigen württemb . Ausführungsgesetze
ist beides ohne den mindesten Anstand mit dem 1.
April 1881 durchgeführt.

Für jedes an diesem Tage vorhandene ge¬
hörnte Haupt hat der Besitzer 10 L , für jedes
Pferd , jeden Esel w. 40 ^ bezahlt und wo ein

*) Beide Formulare wird die G . W . Zaiser ' schc
Buchhandlung stets ans Lager halten und können daher von
ihr bezogen werden.

solches Thier an Luugcnseuche oder au Rotz erkrankt
ist, bedurfte es nur der Anzeige bei der OrtS - und
OberamtSbchörde , um , wenn letztere die Tödtung
anordnete , kostenfrei in den Besitz einer Entschädi¬
gungssumme zu gelangen , welche bei Rindvieh Rs,
bei den Einhufern ^ des geschützten gemeinen Wer¬
tstes — abzüglich der dem Besitzer verbleibenden
verwcrthbaren Theile des Thieres - - betragen hat.

Dies ist mit Prämien von 10 , bezw. 40 L
per Stück ermöglicht worden.

Freilich gehört dazu 1) die zwangsweise Theil-
nahmc Aller . 2) Die billige Verwaltung (Gemeindc-
nnd Amtspflegeu und Centralkasse im Ministerium
zu Stuttgart ) und 3) die fast kostenlose Einschätzung
der Schadcnsentschädigung.

Ein Privatuuternehmen dagegen würde brau¬
chen : 1) sehr bedeutende Mittel zur Einleitung und
zum Erwerb von Versicherungen , 2) hätte es
Direktionen , Inspektoren und Agenten zu bezahlen
und 3) schätzt für eine Privatgesellschaft Niemand
gegen eine Entschädigung von 5 50 L pro Tag
herunter bis zu 1 20 L , wie dies bei der Ein¬
schätzungskommission iin Reichs - Viehseuchen - Gesetz
vorgesehen ist.

Hier liegt also wieder einer der großen Vor¬
theile vor Augen , die uns das Reich gebracht
hat.  Darum:

Halt fest ain Reiche, Bauer,
Es gehe süß oder sauer!

Durch die im Bollmachtsnaincn ScinerZNajcstät
des Königs  ergangene Entschließung des Kgl . Ltaatsmini-
stcriums vom l5 . d. M . ist dem Oberlehrer Bänder  in Na¬
gold die goldene Civilvcrdienstmcdaille verliehen worden.

Pensionirt am 22 . März : Oberlehrer Bänder  in

.̂-Nagold.

TageS - Neuigkeiten
Deutsches Reich.

* Nagold,  27 . März . Letzten Samstag hatten
wir Gelegenheit , auch einem Familien -Abend des
Museums beizuwohnen . Wir müssen gestehen , daß
wir nicht oft so angenehme heitere Stunden verlebt
haben , wie diesen Abend . Die Aufführung des Lust¬
spiels : Wirrwarr v. Kotzebue durch jüngere Mit¬
glieder der Gesellschaft erregte große Lachlust und
ging auch so glatt über die Bretter , daß man fast
keinem Mitwirkenden den Beifall versagen konnte , zu¬
mal man die Erwartungen nicht zu hoch stellen
konnte , da alle das erstemal die Bühne in Thaliens
Tempel betreten hatten , und solche doch jeder ge¬
wiß weit übertroffen fand . Nicht minder regten
zur Heiterkeit an die komischen Gesangs -Duette:
„Die G 'vatterbitt ' " und „Frau Direktor und In¬
spektor " , letzteres schön und mit Verständnis ; vorge¬
tragen von hiesigen Fräulein . Die Lachmuskeln nah¬
men ebenfalls stark in Anspruch die „Ländliche Braut¬
bewerbung " von Genoe und das komische Terzett:
Die Drillinge Stanis - , Wenzes - und Nikolaus , welch
letzteres äa oapo gesungen werden mußte . Es muß
sämmtlichen Herren und Damen , die den zahlreich
Anwesenden einen so gemächlichen , heitern Abend
verschafften , an diesem Platze freundlicher Dank aus¬
gesprochen werden und sollte der Beifall , der allen
Mitwirkenden reichlich gespendet worden , dieselben wohl
veranlassen , ihr Unterhaltungstalent noch öfters für
solche Familienabende zu verwerthen.

Tübingen.  23 . März . (Schwurgericht .)
Die heute stattgefnndene Verhandlung gegen den
39jährigen Nagelschmied Jak . Dav . Reichardt von
Entringen wegen Raubmords an den Johs . Weiß ' -
schen Eheleuten von Wurmlingen hatte das Resul-



tat , daß auf Grund des Wahrspruchs der Geschwo¬
renen auf Todesstrafe des Angekl. erkannt wurde.

Die Württembergische Landesgewerbe-
Ausstellung bat nach der nunmelir erfolgten Ab¬
rechnung 1,070,189 -4L 1 H Einnahmen ergeben.
Die Ausgaben betrugen 766,046 ^ 13 so daß
304,142 88 Ueberschnß bleibt , üver dessen
Verwendung am 30 . d. M . Beschluß gefaßt wer¬
den wird.

In Mezingen kansie ein dortiger Gerber von einem
Brennmakerialienhiindier in Reutlingen einen Weinberg , wosiir
ersterer dem letzteren als Zahlung bis zum Jahre 1c-85 180,000
Stück Lohkäs zu liefern bat.

Baihi „ ge  n a . E .. üb . März . In R e ch entS  h o f e n,
einer schon gelegenen K. Domäne im Gemeindebezirk Hohen-
Haslach , ist beute irüh nach 2 Uhr ein heftiger Brand  aus-
gebrochen . Der Brandschaden beläuft sich auf etwa 30,000
Das 1860 erbaute neue Maiereigebaude ist ganz ausgebrannt.
Der sog . Kirchemrnchtkastcn , die ' ehemalige Kirche des Frauen-
klostcrs „ Mariäkron " , ist eine große Ruine . Während des
Brandes schmolzen auch die Kirchenglöcklein : die Reste der
Kirchensresken sind total zerstört und das interessante Kirchen¬
portal ist ebenfalls grosientheils zu Grunde gegangen . Meh¬
rere Gebäude sind beschädigt.

Brandtalle : In Blaubeuren  am 22.
März die sog. Spitalmühle an der Aach.

Wie dem „Bad . Landest ' ." von zuverlässiger
Seite mitgetheilt wird , hat der verstorbene Markgraf
Maximilian seinen chmmtlichen Dienern bis zu deren
Tode ihren vollen Gehalt testamentarisch vermacht.

München,  24 . März . Heute Morgen hat
ein im diesigen Aquarium auSgebrvchenes Feuer einen
Theil des inneren Gebäudes zerstört . Biele Thiere,
speziell Affen und Bügel sind umgekommen.

DaS Dorf Resselwänglc  im Tannheimer
Thal bei Füßen , welches vor etwa 19 Jahren fast
gänzlich abgebrannt ist, wurde am Freitag den 18.
ds . abermals von einem furchtbaren Brandunglücke
heimgesucht. Es brannten dorlselbst 2l Häuser,
worunter Kirche , Post und Schulhaus , gänzlich , ab.

Auf drei junge Frankfurter  wird von der
Polizei gefahndet , welche hier eine höhere Lehran¬
stalt besuchen und ihren Eltern entlausen sind. Einer
der Ausreißer hat seiner Mutter eine Summe von
3000 entwendet , welcher Betrag wahrscheinlich
als gemeinschaftliche Reiseeasse dienen soll.

Berlin,  23 . März . Ein Gerücht will wissen,
Fürst Bismarck werde in Folge des Botums des
Volkswirthschastsraths eine Vorlage über höhere
Besteuerung des Tabaks gleichzeitig mit dem Mono¬
pol dem Reichstag im F-rühsahr vorlegeu , um erstere
Lerathen zu lassen , falls letzteres abgelehnt wird.
Die Umgebung des Reichskanzlers versichert , derselbe
sei von der Ablehnung des Monopols durch den
Volkswirthschastsrath nicht überrascht worden : eine
erhebliche Minorität befriedige ihn mehr als eine
Majorität mit wenigen Stimmen.

Berlin,  24 . März . Man telcgraphirt der
„A . Allg . Ztg . " : „Die Berufung des ' Reichstags
steht für Anfang Mai in Aussicht . Vorlagen : Ta-
bakmouvpvl , Unfallversicherung und HilsskassenwesenB

Berlin,  25 . März . Angeblich wird ans
Ende Mai oder Anfangs Juni eine Zusammenkunft
des russischen und österreichischen Kaisers vor¬
bereitet.

Der „K. Z ." wird von Berlin  gemeldt : Auch
die gegen Ende dieser Woche bevorstehende Entfer¬
nung des Reichskanzlers  vom Mittelpunkte der
deutschen Politik läßt darauf schließen, das; ernsthafte
Verwicklungen in der Auswärtigen Politik , die Man¬
chen vor kurzer Zeit zu drohen schienen , für den
Augenblick und für die nächste Zeit nicht zu befürch¬
ten sind . Die Politik des Reichskanzlers ist seit Be¬
endigung des französischen Feldzuges und Wieder-
ausrichtnng des deutschen Reiches eine ehrlich friedliche
gewesen und bis zur Stunde geblieben . Zu wieder¬
holten Malen hat Fürst Bismarck es mit beredten
Worten ausgesprochen , daß er alles mit der natio¬
nalen Würde irgendwie Vereinbare thun werde , um
dem greisen Kaiser die Schrecken eines abermaligen
Krieges zu ersparen . Wären der Wunsch und der
Wille des Reichskanzlers die allein entscheidenden in
der europäischem Politik , so würde jede Befürchtung
einer Störung des europäischen Friedens von vorn¬
herein als unbegründete Schwarzseherei abgethan
werden dürfen . Aber der Dichter , der gesagt hat,
daß der Frömmste nicht in Frieden leben könne,
„wenn es dem bösen Nachbar nicht gefällt, " hat
recht : und noch vor kurzer Zeit erschien die Lage
so verdüstert , daß die Nothwendigkeit , wiederum zu
den Waffen zu greifen , dem Gebiete der Möglichkeit
näher rückte. Das herausfordernde Gebühren von

Jgnatieff 'L Freunden , Skobeleff und dessen Anhang,
machte es den Nachbarstaaten immer schwieriger , das
Vertrauen zur Aufrechterhaltung des Friedens sich
zu bewahren . Nun aber hat sich, wie zuverlässige
Berichte aus Petersburg melden , der Wind gedreht,
und schon aus der Haltung der mit der russischen
Regierung zusammenhängenden Presse ist ersichtlich,
daß jetzt das Losungswort ausgegeben ist : wir dür¬
fen und können keinen Krieg ansangen . Das ent¬
spricht auch in der That vollkommen den Verhält¬
nissen. Nicht geringe Gewähr für die Aufrichtigkeit
der russischen Friedensliebe ist in der Geldnvth zu
erblicken, die thatsächlich ganz bedenkliche Verhältnisse
angenommen hat.

Der Kaiser theilt dem Präsidenten des Reichs¬
tags -Präsidenten v. Levetzvw  mit , daß Bismarck
demnächst für einige Zeit Berlin verlasse . Derselbe
wünsche die Einberufung des Reichstags , für welche
jedoch noch kein Termin bestimmt sei.

Oesterreich-Ungarn.
Wien,  15 . März . (Ein sechshundertjüh-

riges  Jubiläum .) Auf dem Reichstag zu Augs¬
burg , am 27 . Dez . 1282 , wurde Oesterreich als er¬
ledigtes Reichstehen durch den Willen der Reichsfür-
sren dem Hanse Habsburg zuerkannt . Der 27 . Dez.
1882 ist demnach der sechshundertjährige Gedenktag
dieses für das Stammtand der östreich-ungarischen
Monarchie im vollsten Maße denkwürdigen Ereignis¬
ses . Um diesen Tag,  soweit sie es in ihrem Wir¬
kungskreise vermögen , in würdiger Weise zu feiern,
haben die der historischen Landesforschung zugewand¬
ten Vereine in Wien sich zu einem gemeinsamen Vor¬
gehen vereinigt , und ein Comitä aus ihrer Mitte
mit der Feststellung des Programms betraut.

Graz,  23 . März . In den letzten Tagen sind
hier vier Kinder verschwunden . ES herrscht große
Aufregung wegen dieses Ereignisses . Die Nachfor¬
schungen der Polizei waren bisher vergeblich.

FrankreiÄ.
Paris,  21 . März . Die Benediktiner

von Svlesmes wurden heute Morgen auf Befehl
des Ministers des Innern ausgewiesen . Der frühere
Minister Constans hatte sieben Benediktinern die Er¬
laubnis ; ertheilr , zur Bewachung in der Abtei zu
bleiben : aber nach und nach waren die Mönche sammt
und sonders zurückgekehrt. Ans die Aufforderung,
abznziehen , anrwvrteten die Benediktiner , sic würden
nur der Gewalt weicken. Der Präfekt ließ hieraus
heute Morgen das Kloster durch die Gendarmerie
von La Fleche cerniren und es kam bei der Austrei¬
bung dem Vernehmen nach zu höchst stürmischen
Auftritten.

Der französische Senat  hat den Gesetzentwurf ge¬
nehmigt , weicher die allgemeine Schulpflicht  entführt n.
die schule von der Kirche trennt.  Die Schule ist nunmehr
in Frankreich unentgeltlich , obligatorisch und konfessionslos.
Die Debatte war eine sehr erregte und namentlich wurde Re¬
gierung und Majorität mit dem Schreckbild bedroht , das , die¬
ses gottlose Gesetz den Trennungsschmerz der Elsaß -Lothringer
abschwächcn würde . Die Linke schäumte über das Argument,
mehr aber noch über die Taktlosigkeit , mit der Graf Hausson-
vilte nicht bloß Elsaß - Lothringen in die Debatte zog , sondern
mit der er sich so weit vergaß , sich aus „ die große Anzahl
Briefe von Bewohnern von Elsaß und Lothringen zu berufen,
die er erhalten habe und als deren Vermittler er anftretc ."
Diese Erklärung gestattet einen Blick hinter den Vorhang der
klerikalen Propaganda im deutschen Reichslandc ! Es ist also
richtig , daß die Führer der klerikalen Partei in Paris in leb¬
hafter Korrespondenz mit den Wühlern der Welschen in Elsaß-
Lothringen sichen und daß diese sich heransnehmen zu dürfe»
glauben , ans die Beschlüsse der französischen Kammern einzn-
wirken , und mit Abkühlung ihrer „ Schmerzen " drohen , wenn
die Kammern Beschlüsse fassen , die ihnen nicht gefallen oder
ihrem Parteiinteressc nicht dienlich sind.

Vom Budget Sa Hs  schreibt man der
„Schles . Z ." : Die finanzielle Lage der Republik er¬
scheint in der vom Finanzministec dem Budgetent¬
wurf pro 1882/83 beigegebenen begründeten Darle¬
gung nichts weniger als glänzend . Sah findet , daß
die enorme schwebende Schuld von 3 Milliarden
Francs ernste Besorgnisse einflößen müsse und die
schnelle , unaufhaltsame Steigerung der jährlichen
Ausgaben ihre Gefahren habe . Die Mehrerträgnisse,
mit denen die Republik seit Jahren geprunkt hat , sind
einfach durch zu niedrige und falsche Ansätze im Bud¬
get erzielt worden und haben überdies noch das Un¬
heil angerichtet , daß im Bewilligen von neuen außer¬
ordentlichen und ordentlichen Ausgaben ein unerhör¬
ter Leichtsinn Platz gegriffen hat . Das Schlimmste
bei der Sache ist aber , daß Leon Sah , trotzdem er
das Uebel erkannt hat , nur sehr zweifelhafte Mittel
der Abhilfe vorzuschlagen wagt . Der Finanzminister
will allen Sparkassen , welche in Frankreich unter der

centralisirten Verwaltung des Staates stehen , allen
Depositen - und sonstigen unter Staatsverwaltung
stehenden Kassen die denselben zu entnehmenden Gel¬
der (1200 Millionen Fr .) sofort in tilgbarer Rente
znrückzahlen . Das wäre also ein verstecktes Anlehen.
Im Falle einer Krisis würden diese Kassen aber ?? § § W -ZF
kein Geld haben , um ihre Rückzahlungen zu leisten,
ganz wie dies im Jahre 1848 , wo die Sparkassen HM ? ?
bankerrot machten und die verschiedenen Kautionen A sich ^nicht znrückbezahlt werden konnten , geschah. Die
übrigen 1800 Millionen der schwebenden Schuld § 8.
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sollen durch andere Ansknnftsmittel für den Augen-
blick bewältigt werden . Die außerordentlichen Aus - HA!
gaben sollen um 309 Millionen vermindert werden,

>2  Millionen Francs in das vr - AAA ' sKs"

ein
zubre
ben l
an ai
San
New
Mtip
einige
Rädel
heit i
soll e

KW »,3 3 »

3

3 c»

§T " Do V*?

3 Ä
- 3

während weitere o
deutliche Budget übergehen . Der Finanzminister
rechnet natürlich auf ruhige Zeiten , welche eine all-
mähligc ruhige Abwicklung dieser schwierigen Ver¬
hältnisse erlauben . Wie nun aber , wenn Konflikte
in Europa eintreten , selbst solche , bei denen Frank¬
reich nicht direkt betheiligt ist, bei denen aber die fi¬
nanziellen Verhältnisse aller Länder sofort in Mit-
leidcnschaft gezogen werden . Wohl selten ist so leicht- " ^
sinnig gewirthschaftet worden , als seitdem Frankreich
durch eine nationale parlamentarische Vertretung re¬
giert wird.

Italien.
Der Pabst hat am vorigen Lwnntag , wie üb¬

lich , die Weihe der goldenen Rose vorgenommen,
die alljährlich einer katholischen Fürstin als Osterge - '
schenk zugcschickt wird , lieber den Namen derselben
herrscht zwar wie immer im Vatikan offizielles Ge¬
heimnis; , doch verlautet allgemein , daß die päbstliche
Spende diesmal für die Kronprinzessin Stephanie
vvn Oesterreich bestimmt ist.

Rußland.
St . Petersburg,  24 . März . Der Wortlaut

des Toastes , welchen Kaiser Alexander beim Gala¬
diner in Gatschina am 22 . März in französischer
Sprache ausbrachte , ist nach dem „Herold " folgen¬
der : „Ich trinke auf das Wohl meines besten Freun¬
des und Verbündeten , des deutschen Kaisers ! Möge
Gott ihm noch lange Jahre schenken zum Heile sei¬
nes Landes und zur Aufrechterhaltung des Friedens
in Europa !" Au der Seite des Kaisers saßen die
Großfürstin Olga Fcodoromna und die Gemahlin
des deutschen Botschafters ; dieser saß neben der
Kaiserin , an deren anderer Seite der Großfürst Ni¬
kolai Nikvlajcwitsch Platz genommen hatte . — Es
vertäutet , der Kaiser habe schon am Morgen des
22 . d. M . in sehr warmen Worten ein Hoch aus
Kaiser Wilhelm ausgebracht , als die Offiziere der
zur Besichtigung nach Gatschiua eingerückten Garde-
regimcuter zum Frühstück im Palais sich versammel¬
ten . Die Offiziere nahmen das Hoch enthusia¬
stisch aus.

Nach Petersburger Nachrichten in polnischen
Blättern wurde den dortigen Journalen verboten,
die aus dem Skobeleff -Bankette der Garde -Offiziere
ausgcbrachten Toaste zu veröffentlichen.

Am russischen Hofe  dauert der Minenkrieg
zwischen dem Minister des Innern , Grafen Jgnatieff,
dem Haupte der panslavistischen Partei , und dem
Leiter des Auswärtigen Amtes , Staatsrath v. Giers,
dem Vertreter des Westens , mit ungeminderter Leb¬
haftigkeit fvrt . Bis jetzt ist es dm Jntriguen Jg
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natieffs noch nicht gelungen , die Stellung Giers zu
erschüttern , da dieser hauptsächlich durch den jetzt in
Petersburg anwesenden russischen Botschafter in Pa¬
ris , Fürsten Orlow , gehalten . Sobald dieser aber
wieder abgereist sein wird , dürste Giers , wie man
in Petersburg allgemein annimmt , dem Anstürme der
Panslavistcn nicht mehr lange widerstehen , so daß
die Uebernahme der auswärtigen Angelegenheiten
Rußlands durch Jgnatieff nur noch als eine Frage
der Zeit erscheint. — Der Czar hat an Kaiser Wil¬
helm ein Telegramm gerichtet , in welchem es heißt,
daß der Czar und seine Gemahlin mit Herz und Sinn
znm Geburtstage des Kaisers gegenwärtig seien.
Das Telegramm schließt mit den beachtenswerthen
Worten : „Möge Gott noch für lange Jahre Ihr
so ruhmgekröntes Leben erhalten zum Wohle Deutsch¬
lands , für den Frieden Europas und für die Befe¬
stigung der Freundschafsbande zwischen Uns und
Unseren Reichen!

England.
London,  23 . MäH . Zum Geburtstag des

deutschen Kaisers  bringen alle Blätter beglück¬
wünschende Artikel.
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Amerika.
Wie aus New - Z) ork  telegraphirt wird , droht

ein Strike  unter den Arbeitern aller Klassen aus-
zubrecheu . In der Cumberlander Kohlenregion ha¬
ben bereits 8000 Mann die Arbeit niedergelegt , und
an anderen Orten , wie in Philadelphia , Chicago,
San Franziseo , in Massachusetts , Nebraska und
New - Jersey haben ebenfalls Arbeitseinstellungen
stattgefunden . Vielleicht werden die Differenzen in
einigen Tagen geschlichtet werden , doch machen die
Rädelsführer große Anstrengungen , die Unzufrieden¬
heit weiter auszndehnen . Der Grund des Strikes
soll eine geplante Reduktion der Löhne sein.

Echt amerikanisch . Eine curiose Ausnützung der
Schaulust wird auS Newyork gemeldet. Ein amerikanischer
Spekulant verkauft reservirte Platze zur Hinrichtung des Prä-
sidcnten-Mvrders Guiteau und , wie behauptet wird , sollen
diese Platze bereits mit Agio gehandelt werden. Eine eigen¬
artige Bliithc transatlantischer Civilisation!

Reue Guanolager  sind im Golf von Californien
an der mexikanischen Küste , 28 Meilen nordöstlich vom Eap
Lobos , enidcckt worden. Die Insel , welche den Guano ent¬
hält , hat einen Umsang von 16 Quadratmeileu und die Lager
sind, wie es heißt , von beträchtlicher Bedeutung.

Handel L Uerkehr.
Herrenberg,  20 . März .-KGestern fand die General¬

versammlung der Bvrschußbank  Hcrrcnberg (E . G.) statt.
Rach dem Rechenschaftsbericht pro 1881 betrug die Zahl der
Mitglieder am 31. Dezember a . Pt . 616. Der Gesammtum-
satz beziffert sich aus 1,813,272 16 der Reingewinn be¬
trägt 10,615 ^ 2 ch, und die Mitglieder erhalten 6pz pCt.
Dividende . Der Rcservefond ist auf 15,733 68 ^ ange-

"wachscn, die Einlagen der Mitglieder ist auf 168,362 67 »I,
wovon 147,603 ^ dividentcnbcrcchtigt sind. Verluste hatte
die Bank nicht. Der Zinsfuß für Vorschüsse beträgt vom 1.
April an 4yz pCt ., die Provision I pCt.

Am Uarrenklcide.
(Fortsetzung .)

Herr Siegert war ebenfalls sehr einsilbig . Er
hatte doch eigentlich den indirecten Anlaß zu jener für
Felix so schimpflichen Bedingung gegeben ; denn er
war es , welcher dem alten Major , in gerechtem Aer-
gcr übrigens , die hochmüthigen Worte des Neffen
hintcrbracht hatte.

Nun aber zeigte sich der Neffe gar nicht als
der leichtsinnige und liederliche Mensch , für den er
bisher galt und von dem man erwarten durfte , daß
er in kurzer Zeit den bedeutenden Besitz des alten
Herrn von Wenkheim durchbringen würde ; nun war
Felix ein Mann , der mit seinem Besitz haushälterisch
umging und ibn zu erhalten und zu mehren sorglich
bemüht war . Das siel Herrn Siegert — so egotz
stisch ist selbst der gute Mensch — schwerer aufs
Herz , als wenn jener seinem schlechten Ruf gerecht
geworden wäre.

Felix ließ nie ein Wort darüber verlauten , als
ob er wisse , wem er seine Kappe eigentlich zu danken

habe ; das machte Herrn Siegert noch mißgestimmter
und er war daher froh , als der Herbst herankam und
Felix den Entschluß kundgab , den Winter in der
Universitätsstadt zu verbringen.

Wirklich reiste er dahin ab und bezog ein neu¬
gebautes Haus in der Vorstadt , das von einem herr¬
lichen , weit ausgedehnten Garten umgeben war.

Hier empfing er wiederum seine Freunde aus
dem „ Blauen Hecht " , denen er zu ebener Erde einen
geräumigen Saal hatte Herrichten lassen , wo sie nach
Herzenslust zechten , sangen und ihre Späße trieben.
Felix selbst zog sich immer mehr von diesen Gelagen
zurück . Er empfing seine Gäste , entschuldigte sich
aber immer sehr bald und diese belustigten sich auch
ohne seine Gegenwart.

Während dessen begab er sich meistens in ein
anderes Gemach , woselbst er mit einem alten Univer¬
sitätsprofessor gemeinsam stndirte . Der alte ehrwür¬
dige Herr wagte auch nicht , so ohne Weiteres und
öffentlich in das Haus des Narren zu gehen ; er kam
daher durch eine Hintere Pforte des Gartens , die nach
einem Feldwege hinausging . Durch dieselbe Thür
kamen auch besser gesinnte frühere Freunde , die sich
nach und nach wieder einfanden ; man hatte Mitleid
mit dem jungen Manne . -

Inzwischen rückte der Winter immer näher.
Ein riesiges Quantum Brennholz wurde draußen auf
den städtischen Wiesen aufgeschichtet . Ein Unbekann¬
ter hatte es für die Armen der Stadt bestimmt . An¬
fangs November wurde auch eine Armenküche eröffnet,
in welcher ein jeder Bedürftige sich täglich einen Topf
warmer und kräftiger Suppe , sowie ein Stück Fleisch
holen konnte . Auch zu dieser wohlthätigen Anstalt
waren die Mittel von einem Unbekannten gewährt
worden.

Die größte Ueberraschung aber rief es hervor,
als das Wochenblatt des Städtchens erzählte , derselbe
Unbekannte , dem die Armen der Stadt letzthin schon
Wohlthaten zu danken hatten , hätte dem Bürgermei¬
steramt fünftausend Mark zur Weihnachtsvertheilung
an Arme zukommen lassen . Die Frage , wer dieser
reiche und wohlthätige Mann wäre , wurde sehr bald
allgemein dahin beantwortet:

„Der Narr !"
Doch man sprach das nicht laut aus , man un¬

terdrückte das Wort , wenn es eben über die Lippen
fliehen wollte , man wollte sich desselben auch wohl
nur bedienen , weil man den eigentlichen Namen Felix'
nicht wußte oder ihn vergessen hatte.

Dr . Horbing gab auf directe Anfragen nicht
direct verneinende Antworten ; dadurch wurden die
Bewohner in ihrer Meinung über die Person des
Wohlthäters nur bestärkt.

Unter den Studenten hatte sich ein förmliches
Wohlthäter -Comitee gebildet , dessen Mitglieder unter
einander wetteiferten , die Noch und das Elend in
ihren Hütten aufzusuchen und Hilfe zu bringen ; be¬
sonders die jungen Mediciner und Theologen waren
in diesem Komitee stark vertreten ; alle aber bekannten
bei ihren Wohlthaten , daß dieselben nicht von ihnen,
sondern von einem reichen Unglücklichen kämen , der
nicht genannt sein wollte.

Es konnte nun auch nicht fehlten , daß Felix mit
Bettelbriefen aller Art förmlich überschüttet wurde.
Er antwortete darauf entweder gar nicht oder schroff
ablehnend ; insgeheim aber beauftragte er seine guten
Freunde , die Verhältnisse der Bittsteller zu prüfen
und nach Befund ihr Anliegen zu erfüllen.

Auf diese Art und Weise wurde in dem Städt¬
chen so manche Thräne getrocknet ; der Bürgerverein
brachte die verschiedenen Wohlthaten zur Sprache und
erwirkte endlich beim Bürgermeister die Erlaubnis,
Herrn Felix von Wenkheim einen Fackelzug zu brin¬
gen . So dringend auch Dr . Horbing davon abge-
rathen hatte , die guten Leute wollten ihrer Dankbar¬
keit einen beredten Ausdruck geben und an einem
schönen Februar -Abend setzte sich vom Rathsplatze
aus ein Zug von zweihundert Fackelträgern in Be¬
wegung hinaus nach dem Westthore am „ Blauen
Hecht " vorüber und nach dem Landhause des reichen
Erben . Voran zog ein Trompeterkorps , bei dessen
Leistungen man allerdings den guten Willen für die
That nehmen mußte und ein dreimaliges kräftiges
Hurrah ertönte aus allen Kehlen , als die Spitze des
Zuges das Landhaus erreicht hatte.

Onkel „ Pums " , der Herr des „ Blauen Hechts,"
ein in der Kunst der Rede wohlgewandter Mann,
hatte es übernommen , an der Spitze von fünf andern
Bürgern vor Herrn Felix von Wenkheim zu treten,
um diesen zu begrüßen und ihm den Zweck der Feier
zu erklären.

Der junge Freiherr war um diese Zeit gerade
in einem Gespräch mit Herrn Siegert begriffen , der
in geschäftlichen Angelegenheiten von Wenkheim gekom¬
men war . Beide befanden sich in dem Zimmer , in
welchem Felix mit seinem alten Professor gemeinsam
zu studiren pflegte ; aber aus dem Eckzimmer des
Erdgeschosses hatte Herr Siegert ein lustiges Gläser¬
klingeln , Singen und wüsten Jubel vernommen . Dort
feierten Felix ' Kneipfreunde , wie fast allabendlich ihr
Gelage , unbekümmert um die fast stetige Abwesenheit
ihres noblen Gastgebers , der sich immer mehr und
mehr von ihnen zurückgezogen hatte.

(Schluß folgt .)

Ueberberg,
Obermnts Nagold.

SutmisfilMsAkksrd.
Die Gemeinde beabsichtigt einen neuen

Friedhof anlegen zu lassen und die
hiezu erforderlichen , nachstehend ver-
zeichneten Arbeiten im Wege der schrift¬
lichen Submission zu vergeben:
1) Grab - und Chaus-

sirungsarbeiten . . 65 „-L 74 ^
2) Maurer - u. Stein¬

bauerarbeiten . 2098 „ 98 „
3) Fuhrleistungrn . 379 „ 42 „
4 ) Schlosserarbeit . 212 „ — „

Lusttragende Akkordanten wollen ihre
in Prvcenten der Ueberschlagssumme
aus gedrückten , entsprechend überschrie-
benen Offerte versiegelt und portofrei
längstens bis

Dienstag den 11 . April 1882,
Nachmittags 2 Uhr,

an das Schultheißenamt Ueberberg ein¬
senden.

Unbekannte Uebernehmer haben ihren
Offerten Vermögens - und Fähigkeits¬
zeugnisse beizuschließen.

Pläne , Ueberschlag und Akkordsbe¬
dingungen können bei dem Unterzeich¬
neten eingesehen werden.

A . A . :

Nagold,  den 26 . März 1882.
H . Schuster,  Oberamtsbaumeister.

Amtliche und
GiUtttngerr,

Obcramts Nagold.

MinW«ns-AKK«rd über
-ie Httstellims eim neuen

Wasserleitung.
Die Gemeinde beabsichtigt eine ca.

340 in lange Wasserleitung vom Ber-
seldinger Feld bis in den Ort Herstellen
zu lassen und die hiezu erforderlichen,
hienach verzeichneten Arbeiten im Wege
der schriftlichen Submission zu vergeben:
1) Quellfassung (Grab -, Mau¬

rer - u. Steinhauerarbeit ) 270
2) Gußeiserne Leitung samt

Zubehörden , Brunnenstock re. 2930 cM.
Lusttragende Akkordanten wollen ihre

in Prvcenten der Ueberschlagssumme
ansgedrückten , entsprechend überschriebe-
nen Offerte versiegelt und portofrei
längstens bis

Ostermontag den 10 . April,
Nachmittags 2 Uhr,

an das Schultheißenamt Gültlingen
einsenden.

Pläne , Ueberschlag und Akkordsbe-
dingungen sind auf dem Bureau des
Unterzeichneten zur Einsicht aufgelegt.

A . A . :

Nagold,  den 26 . März 1882.
H . Schuster , Oberamtsbaumeister.

-WekcrnnLmcrchungen.
Revier Simmersfeld.
Reisich-Verkaus
am Donnerstag den 30 . März,

Vormittags 10 Uhr,
in der Sonne in Simmersfeld aus den
Staatswaldungen Enzwald Abth . 18,
37 , 49 und Spielberg 4 : 11 Loose
unausgeprüg . Reisich.

Revier Simmersfeld.

Die Herstellung
einer Blockhütte

in der Saatschule , sowie die Anferti¬
gung von ca . 150 Stück Schattengittern
wird

Donnerstag den 30 . März,
Vormittags 9Vs Uhr,

in der Sonne in Simmersfeld in
Akkord gegeben. _

Pfrondorf,
Oberamts Nagold.

Zagd-Verpnchtnng.
Die hiesige Ge-

meindejagd wird am
^Freitag den 31 . ds.

Mts ., Nachmittags 1
, ^ UHr , auf weitere 3

WJahre auf hiesigem
Rathhaus verpachtet.

Revier Simmersfeld.

Wegunterhaltnngs-
Aeeord.

Die Unterhaltung des sog . Mühl¬
haldesträßchens wird

Donnerstag den 30 . März,
Vormittags 902 Uhr,

auf mehrere Jahre in Accord gegeben.

F ü n f b r 0 n n.

Jagd-Verpachtung.
Am Montag den 3 . April d . I . ,

Mittags 1 Uhr,
wird die hiesige Gemeindejagd auf 3
weitere Jahre auf dem hiesigen Rath¬
haus verpachtet.

Schultheißenamt.
Theurer.

Gemeinderath.

M ö tz i n g e n.

Jagd-Verpachtung.
Am Montag den

3 . April d . I . , Nach¬
mittags 1 Uhr , wird

E auf hiesigem Rathhaus
die Jagd auf weitere
3 Jahre verpachtet,

wozu Liebhaber ein geladen werden.
Gemeinderath.



Kuppingen.

Eichen-, Buchen- L
Forchen-Verknuf.

Die Gemeinde
verkauft Montag

fden 3 . April aus
Schlag Otternzipfel : 9 Eichen 6 - 11
in lang , 52 — 71  ein Durchmesser , mit
je 2 - 3 Festm ., 29 ditto 5 — 9 m lg . ,
42 — 61 om Durchmesser , mit je 1— 2
Festm . , 17 ditto 3 — 8 in lg . , 33 — 48
om Durchmesser von */s — 1 Festmeter,
zusammen 74 Festmeter , 1 Drittel da¬
von schönes Küferholz , 31 Buchen , 4
bis 8 ni lang , 35 — 64  om Durchmesser,
0,38 — 1,76 Festmeter , zusammen 26
Festmeter , 9 Forchen 4 — 6 m lg . , 24
bis 33 om Durchmesser , zusammen
3 Festmeter.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr aus
dem Kuppinger — Haßlacher Weg beim
Uebergaug über die Herrenberg - Na-
golder Straße.

Waldmeisteramt.

O b e r j e t t i n g e u,
Oberamts Herrenberg.

Langholz-Berkaus.
Am Mittwoch

den 29 . d. M .,
Vorm . 9 Uhr,
kommen im Ge¬
meindewald Win¬
terhalden zum

Verkauf : 128 Stück Langholz , ( einige
II . Klasse ) III . und IV . Klasse mit 78
Festm . ; 50 Stück Stangen über 16 m
lang , wozu Kaufsliebhaber um oben
besagte Zeit in den Schlag eingeladen
werden.

Waldmeisteramt.
Renz.

R o h r d o r f.

200 Mark
Skiftsgeld

hat gegen gesetzliche Sicherheit zum
Ausleihen parat

Stiftungspfleger Weber.

toooo

U n t c r s ch w a n d o r f.
Unterzeichneter hat circa 20 Ctr . sehr

gute rothe

Speist- ü Setzlmlvsselii
zu verkaufen.

Areiherrlich v . Kechler ' scher Forstwart
Raiber.

Giftfreie Eierfarben
in 11 prachtvollen Nuancen in Päckchen
ä. 10 ^ , sowie in eleganten Cartons,
4 Nuancen enthaltend ü 30

Tintenfarben,
schwarz , roth,  blau , violett , in Päck¬
chen ä 10 L , sowie sämmtliche Far¬
ben zum Stoffsärbcn aller Art in
Päckchen g. 25 ^ empfiehlt

R . Oesfinger ' sche  Apotheke.

dl ago 1 d.

Empfehlung.
Nachdem ich meinen Untcrrichtskurs

im Wcißnähen beendet , empfehle ich
mich den verehrl . Hausfrauen im Weiß¬
nähen in und außer dem Hause und
sichere prompte und aufmerksame Be¬
dienung zu.

Wilhelmine Holzäpfel,
Tochter des Schreiners Holzäpfel.

Nagold.

llsteelisseiiL llrteeeiee
in reicher Auswahl bei sehr billigen Preisen empfiehlt

ließ»'. hsiiU. CsM «r.
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^rnst 8oliaII ain Nariet in Oalw.

Rohr - orfer

Natur -Bleiche.
Wir erlauben uns

hiemit die höfliche An-
zeige zu machen , daß Ä
wir in nächster Zeit mit AN
Auslegen von Bleich-
waren beginnen werden und werden wir
uns bemühen , die uns gefälligst anver-
trauten Gegenstände zur besten Zufrie¬
denheit unserer werthen Kunden schön
und gut gebleicht wieder zurückzugeben.

Noch bemerken wir , daß an Sonn-
und Festtagen weder Bleichwaren an¬
genommen noch abgegeben werden.

Rohrdorf , im März 1882.
Gebrüder Dürr,

Bleiche -Besitzer.
Unsere Herren Agenten , welche wir

mit recht zahlreichen Aufträgen zu be¬
ehren bitten , sind:
Herr W - Hettler , Kaufmann , Nagold,

,. C - Walz , Kaufmann , Altcnstaig,
„ Rob . Mülizillg , Kfm, , Haiterbach,
„ W - F . Reichert , Kfm . , Wildberg,
„ W -Widmaii » , Kfm . , Unterjettingen,
„ I . G . Giitckuirst , Kaufmann,

Pfalzgrafenweiler,
„ C - Werner , Kaufmann , Bondorf,
„ Joh . Hanselmann , Schuhmacher,

Simmersfeld,
„ Johs . Rall , Kaufm . , Neubulach,
„ F . Heintel , z. Lamm , Egenhausen.

_ Nagold. _

Gesucht
wird sogleich oder auf .Georgii ein
rechtschaffenes Mädchen in eine kleine
Familie auf dem Land , das in allen
häuslichen und Feldarbeiten bewandert
ist . Näheres durch

die Redaktion d . Bl.

Ein tüchtiger
I f c l s h a u f e n.

Fenchekhomg
von k . >v . LZM ' S in kresluu,
gegen Hals - und Brustleiden , Ka-
tarrh , Hus ten , Heiserkeit , Berschlei-
mung , bei Kinderkra nkheit en re.
wirksamstes Mittel . Man hüt e sich

vor Nachahmungen und beachte , daß
der echte Fenchelhonig , Siegel , Ncr

menSzug , sowie im Glase einge¬
brannt die Firma seines Erfinders,
U . NV. U » cws in Lroslan , trägt.

Verkaufsstelle in Nagold bei
Kottlob knoclsl.

Nagold.
Meine Auswahl in

Kinderwagen
ist bestens sortirt und empfehle solche
zu den billigsten Preisen.

Jak . Wuderknecht»
Sattler und Tapezier

gegenüber der Post.
Ebenso liegt meine

Tapetenmusterkarte
mit den reichhaltigsten Dessins versehen
zur gesl . Benützung auf , wobei ich das
Tapezieren selbst schnell ausführen
werde . Der Obige.

dt a g o 1 d.

Roman - A Port«
land -Cement

von vorzüglicher Qualität in ganz frischer
Waare billigst bei

Gottlob Schmid.

kann sogleich eintreten bei
Johs . Raaf.

Nagold.

Kalk
wird nächsten Freitag und Samstag
ausgenommen bei

Ziegler Sautter.

Nagold.

Fuhrmanns-, Schäfer- und
Metzgerhemden

empfiehlt zu billigen Preisen
Jak . Rinderknecht,
Sattler und Tapezier.

_ gegenüber  der Post.
Nagold.

LoliekN
der Teinacher Kadmnstk aus
Böhmen ) am Dienstag den 28 . März
in der Sautter ' schen  Bierbrauerei.

Nagold.
Giftfr eie

Iliiillikilltt»
in Paquetchen von 5 und 10 H

empfiehlt
_ keine . 6su 88, Conditor.

dc a g o l d.

Wohnung zu
vermiethe « .

Die Wohnung in meinem Hinter¬
haus vermiethe ich auf Georgii an eine
kleine , ruhige Familie.

W . Knödel,

_ Uhrmacher.
'Nagold.

Acker- und Hand¬
wagen-Verkauf.

Ans Auftrag habe ich einen halben
Morgen Acker auf dem Stcinberg und
ein leichtes , gut erhaltenes vierrädriges
Handwägcle billig zu verkaufen.

C . Lipp , Commissionär.
W ildber  g.

Ein jüngeres wohlerzogenes

Mädchen
in die Haushaltung und zu Kindern
findet bis Georgii Stelle und crtheilt
nähere Auskunft

Frau Conditor Reichert
aus dem Marktplatz.

N agvl  d.

In Pathen-
(Dötes -) Briefen

für Confirmanden haben wir schöne
Auswahl , ebenso in

Gelang-, Hebet- und
Aredigtöückern.

G. W . Zaiser 'sche
Buchhandlung.

Frucht - Preise:
Nagoid , den 25 . März.

Neuer Dinkel
Kernen . .
Haber . .
Gerste . .
Bohnen . .
Weizen . .

9 —

. . . 7 80

. . . 10 -
. . . 9 —
. . . 13 -

Roggen. 10 50
Wicken. 10 30
Erbsen . — —
Linsen . . . . . — —
Roggen -Weizen . -

8 77
12 50

7 28
9 76
8 79

12 11
10 40

9 94
12  —
11 10
11 20

8 55

7 —
9 30
8 50

11 90
10 30

9 —

Ge starke « :
Den 27 . März : Christiane Walz,

Ehefrau des Joh . Gg . Walz , Frucht¬
händlers , 59 Jahr 5 Monat 8 Tag
alt . Beerd . den 29 . März , Nachm.
2 Uhr.

Mittwoch im „Stern".
Jstw/
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